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Botanische Zei tung. 
Kro. 3. Regensburg, am 2t. Januar 1820. 
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I. A u f s ä t z e , 
fteise - B e m e r k u n g e n b o t a n i s c h e n I n n 

h a l t s . V o n H e r r n G r a f e n L e o H e n -
c k e l v o n D o n n e r s m a r c k . 

ag auch eine Geschäftsreise, mitten im W i n 
ter unternommen, dem Botaniker eben keine 
Sonderliche Ausbeute versprechen, so w i r d sich 
dim dennoch vielleicht manche Gelegenheit dar
bieten, Notizen zu sammeln, die in der Heimath 
Unbekannt sind. Auch diese Bruchstücke darf er 
nicht von der Hand -weisen! Diefs als Vorwort 
*u nachstehenden Bemerkungen. 

Ich verliefs Berl in am iften Februar 1816, 

nnd traf trotz allen Hindernifsen, die schlech
te» Wetter , Schnee, empfindliche Kälte u n d 

•nUunter ganz verdorbene Wege dem Fortkom
men entgegenstellten, am n t e n gegen Mittag in 
Augsburg ein. Es war gerade Sonntag. Dieser 
umstand, an sich unerheblich, beschränkte mich 
l ndessen auf den vortrefflichen Gasthof z u den 
drei Mohren, dessen Besitzer Her r D e u r i n g e r , 
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ein eben so gebildeter Mann, als geübter Kunst-
tenner , mir die Besichtigung seiner ausgezeich
neten Gemähldesammlung gestattete. Die darin 
befindlichen trefflichen Blumenstücke von Job-
F a l c k , W . K . H a m i l t o n , Jos. M a y r h o f f e r , 
Dan. S e g e r s und Franz Wernh. T a m m brach
ten die Rede auf Botanik und verschafften mir 
die Durchsicht des wohlgeordneten Herbariums 
des Hauslehrers, eines jungen Geistlichen, Na
mens Joh. Bapt. S c h w a r z . Die Pflanzen wa
ren gut getrocknet, richtig bestimmt, und das 
Ganze lieferte eine Uebersicht der Augsburger 
Flora . Folgende Arten merkte ich mir an: P i n -
g u i c u l a alpina, nicht weit von dem Kobelberge; 
G e n t i a n a acaulis, L i n u m viscosum, D r o 
s e r a rotundifolia, D . anglica, V e r a t r u m al-
L i n n , L i l i u m Marlagon, bei Strafsberg; T r i 
f o l i u m rubens, C h r y s a n t h e m u m corymbo-
»um, C y t i s u s nigricans bei Scherneck; T h y 
m u s Acinos auf den sieben Brunnenfcldern; My-
o s u r us minimus, auf Getraidefeldern; S a l v i » 
verticillata, jenseits des Lechs; A n t i r r h i n u f 
alpinum, im Leche bei Lechhausen; E r i c a her-
bacea, P r i m u l a farinosa, D a p h n e Mezereunii 
D a p h n e Cneorum, auf der sogenannten Inseh 
endlich C y p r i p e d i u m Calceolus am Leche* 
dessen Einflufs auf den Standort mancher der 
genannten Pflanzen unverkennbar ist. Auch sagt* 
mir Herr S c h w a r z , Her r von A l t e n habe ein« 
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Flora T o n Augsburg angekündiget; damals war 
sie indessen noch nicht erschienen. 

Bis hierher reichten 10 Pferde vor unsere 
beiden Wagen h in ; jetzt konnten einzelne Sta
tionen z. B . Reu t i , Lermoos, Nassenreid, Ober-
mimingen, nur mit 14 Pferden zurückgelegt wer
den. So fuhren wir in Innsbruck e in , wo man 
nicht wenig verwundert war, in der ungewöhn
lichen Jahreszeit zwei Exlrapostcn ankommen zu 
sehen. W i r vergönnten uns hier einen ganzen 
Ruhetag, theils um von den ausgestandenen Müh
seligkeiten uns zu erholen, theils aber auch um 
Kräfte zu s a m m e l n , zur Fortsetzung der Reise 
mittun dutch Tyrol . Mein erster Gang war in 
die Buchhandlung, um mir die Harte des Landes 
Von Adolph S t i e l e r zu kaufen, die so speziell 
und dabei so bequem ist, dafs selbst ein Botani
ker sie auf seinen Wanderungen brauchen kann. 
Einige andere Nachfragen Helsen mich freilich 
die Entfernung des Otts von dem Stapelplatze 
des deutschen Buchhandels (Le ipz ig ) fühlen; 
doch fand ich Franz Xaver S c h o e p f e r ' s F 1 o-
* a o e n i p o n t a n a , die in der Regensb. bot. 

Zeitung 1804. S. 3a i . mir sehr richtig gewürdi-
get zu seyn scheint. Auch in diesem W e r k e , 
das schwerlich ein richtiges Bild der eigentlichen 
Flora von Innsbruck gewähren dürfte, wird gleich 
a u f der ersten Seite behauptet: H i p p u r i s v u l 
g a r i s sey zur Polirung der Tischler - und 
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Drechslerarbeiten tauglich; was eigentlich vom 
Schachtelhalm ( E c i u i s e t u m ) gilt. Unter die 
Ton mir besehenen Merkwürdigkeiten der Stadt 
gehör t der Gottesacker mit seinen gewölbten 
Bogengängen und seinen vielen Grabmälern. Un
ter einem derselben ruhet Johann Nepomuch von 
L a i c h a r d i n g , Professor der Naturgeschichte 
an der Universität zu Innsbruck, gestorben 1797-

i m 42ten Jahre seines Alters. Seine zahlreiche 
Schriften werden in dem beliebten Taschenbuch, 
betitelt : D e n k w ü r d i g k e i t e n v o n I n n s 
b r u c k u n d s e i n e n U m g e b u n g e n . I n n s 
b r u c k i 8 i 3 . ates S t ü c k S. 8 8 . aufgezählt. 
Davon sind nachstehende botanischen Inhalts. 1. 

V o r s c h l a g z u r B e f ö r d e r u n g d e r N a t u r 
g e s c h i c h t e i n d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n 
S t a a t e n . 1791. 2. R e d e ü b e r das A n g e 
n e h m e d e r N a t u r g e s c h i c h t e , g e h a l t e n 
b e i ' m A n t r i t t e des L e h r a m t s . »792. 3. 

V e g e t a b i l i a e u r o p a e a i n c o m m o d u m 
b o t a n i c o r u m p e r E u r o p a m p e r e g r i n a n -
t i u m . P a r s I. O e n i p o n t i i 1790. und 4- M a 
n u a l e b o t a n i c u m s i s t e n s p l a n t a r um eu-
r o p a e a r u m c h a r a c t e r c s e tc . L i p s i a e 
17154. Vielleicht bot Innsbruck nicht die Hilfs
mittel dar, die zu einer Flora von ganz Europa 
erforderlich sind, darum fand L a i c h a r d i u g's 
Unternehmen keinen sonderlichen Beifall . 

Nur mit Mühe konnten wir in einem Ta-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0040-0

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03327-0040-0


g e , über den Brenner, Sterzing e r r e i c h e n . H ie r 
Vermehrte sich aber seihst die Gefahr, und die 
Welt schien, wo nicht mit Brettern vernagelt, 
doch wenigstens mit Schnee versperrt. F)ie Be
hörden boten zahlreiche Mannschaften zum Bah
nen der des gefallenen Schnees wegen völlig un
fahrbaren Strasse auf, und sechszehn Pferde zo
gen uns von Sterzing bis Mittenwalde. Einen ganz 
eigenthümlichen Effekt machten die nadellosen 
P i n u s L a r i x , mitten unter den andern dunkel
grünen Nadelwäldern. Die schauerlich maleri
schen Ufer der wilden Eissack verfolgend, deren 
grünes Wasser das Seltsame der ganzen Gegend 
steigerte, gelangten wir über Brixen nach Bötzen 
( B o l z a n o ) , w o , troz der Februars Kä l t e , 
Manches schon Italiens Nähe andeutete. Selbst 
der W i r t h hielt es für seine Pflicht, uns auf 
Mancherlei Weise diese Nähe zu versinnlichen. 
Zu dem Ende brachte e r uns namentlich eine 
M o n s t r o s i t ä a f a t t o s i n g u l a r e , oder, wie 
e r hinzufügte, eine ganz eigenthümliche Abart 
der Weintraube, die einem mehrere Schuh lan
gen Bart glich. E r schien zu erstaunen, als 

die Signori prussiani behaupteten, zwei ganz 
fremdartige Dinge wären hier vermengt, nemlich 
eine Weintraube und C u s c u t a europaea. D i e -
* e r Betrug, den man i m Lande sich zu Nutzen 
•nacht, soll selbst i n Italien nicht ungewöhnlich 
• ^ n . B a y l e - B a r e l l e i m G i o r n a l e d e l l a 
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S o c i e t a d ' I n c o r a g g i a m e n t o d i M i l a n o II. 
8. i3o warnt davor, indem er das ganze künst
liche Verfahren beschreibt. 

Nun roilt man der Lisch entlang über Neu-
mrrkt, S . lurn , Lavis , ' I ' i i tnt , oder vielmehr 
Trento; denn hier verlieren sich allinählig die 
Namen der Ortschaften in beyden Sprachen. Noch 
immer umgeben mit hohen Alpen tritt man end
lich in Italien zwischen I'.orghetto und Ossenigo 
ein. Erst in Volarni (Volargne) öffnet sich die 
Ebene, die man nicht mehr verläfst, bis Mayland, 
unser eigentliches Z i e l , das wi r am aoten Fe
bruar erreichten. 

Da die Dauer unseres Aufenthalts zunächst 
von der unbestimmten Anwesenheit des Kaiser
lichen Hofes abhing, so suchte ich einen jeden 
geschäftslosen Augenblick zu benutzen. Es ist 
zwar hier nicht der Or t . der persönlichen Be
kanntschaft des Chinesen H a g e r , des Chemiker» 
B r u g n a t e l l i , des Physikers A i d i n i , des be
rühmten Geologen Pater Ermenegildo P i n i , de» 
unermüdlichen Angelo M a i , der brieflichen Mit
theilungen V o l t a ' s und des Pater N o c c a z« 
e rwähnen , wohl aber gebührt allen den genann
ten und noch zu nennenden Männern mein innig
ster Dank für die ausnehmende Zuvorliommen-
heit , mit der sie mich beehrt haben. Leider! 
kann ihn mancher nicht mehr vernehmen. So 
wandelt der l iebenswürdigste Greis A m o r e t t ' 
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( C a r l o ) nicht mehr hicnieden. Durch seine 
Vermittclung machte ich Auszöge aus der« hand
schriftlichen Schätzen der Ambrosiana für die 
Von mir herauszugebende Biographie meines 
Landmannes Melchior G u i l a n d i n , der nimmer 
W i e l a n d geheisscn hat, wie es manche be
rühmte Männer behaupten. "Wie es sich von 
•elbst versieht, wurde gar oft Babdomantie der 
Gegenstand unsers Gesprächs. Der freilich selt
samen Anwendung seiner diesfallsigen Ideen auf 
das Geschlecht der Pflanzen, die Beschaffenheit 
der F rüch t e , die Wirkung der Gewitter auf die 
Bäume u. d. m. wurde von mir nichts entgegen
gesetzt , aus Ehrfurcht vor den Träumen eines 
redlichen und allgemein geachteten Mannes, des
sen vielseitige Bildung seinen Verlust für jeden 
Fremden in Mayland unersetzlich macht. Eine 
eben so dankbare Erwähnung verdient mein Freund 
S c i p i o B r e i s I a h , dessen unerschöpfliche Lau
ne kaum den frühern Priester und den spä tem 
Staatsminister, denn er war beides, ahnen lassen. 
E r zeigte mir ausser seiner eigenen reichen M i 
neraliensammlung und den fertigen Kupfern zu 
seinem immittelst erschienenen gröfscren Werke 
über Geologie, noch das Kabinet d e l C o n s i g -
ü o de 11c M i n i e r e , worin die auf dem Ske-
let eines Rhinoceros festsitzenden Austerschaalen 
"Wenigstens beweisen, dafs es lange unter Was
ser gelegen haben müsse. Ihm verdanke ich die 
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Bekanntschaft des wackern B r i g n o l i . Dieser 
talentvolle und kenntnifsreiche Mann ist aus dem 
Fr iau l gebür t ig , war Professor der Botanik in 
Urbino, und machte sich bekannt durch seinen 
F a s c i c u l u s r a r i o r u m p l a n t a r um F o r o -
j u l i e n s i u m . E r wurde mein botanischer Cice
rone in und um die Hauptstadt der Lombardey, 
i n der er sich damals ohne Amt und folglich 
ohne bestimmte Beschäftigung aufhielt. E r wohnte 
bei dem Herrn A c e r b i , der seine unter den 
italienischen Gelehrten so seltene Kenntnifs der 
deutschen Sprache für die eben beginnende B i b -
l i o t e c a i t a l i a n a benutzte. Meine Hoffnung, 
aus dem Herrn A c e r b i neue Belehrungen übe r 
Schweden und Lappland zu schöpfen, blieb un
erfüllt. E r begnügte s ich, sich sehr unwillig 
über diejenigen zu zeigen, die seine bekannte 
Beise nach dem Nordpol für nichts weiter, als 
einen oft wörtlichen Auszug eines ähnlichen 
Werks von S k i o e l d e b r a n d halten. Dem sey 
nun wie ihm wolle , er konnte oder mochte nicht 
die angeblich auf jener Beise selbst gesammelten 
Pflanzen vorzeigen; denn nur ein Exemplar von 
D i a p e n s i a lapponica wurde herausgelangt und 
mir überreicht . 

B r i g n o l i brachte mich zu Herrn Giuseppe 
G a u t i e r i , General - Inspektor der Forsten, der 
eine im Fache der Forstbotanik ausgezeichnete 
Bibliothek besitzt. E r ist in Deutschland gewe-
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sen, und hat sich durch mehrere kleine Schriften 
als denkenden Naturforscher beurkundet. Ver 
dienstlich sind seine Bemühungen, seine Lands
leute vor den Verwüstungen der W ä l d e r zu war
nen, indem er sie den ganzen Wer th und die 
Bedeutung derselben als Naturerscheinung kennen 
lehrt. Auf B r e r a blätterten wir in mehreren 
botanischen Werken der dort befindlichen Bib l io 
thek des unsterblichen Sängers der Alpen. A l l e 
waren mit dem Sinnbilde der sich verwandelnden 
Raupe und dem Motto non tota perit gezeichnet. 
A n das den Wissenschaften und Künsten aus-
schliefslich gewidmete Gebäude , ehemals ein Je
suiter Kloster, jetzt C e s . R e a l . P a l a z z o d e l -
l e S c i e n z e e d A r t i i n B r e r a genannt, stöfst 
der botanische Garten, dessen Custode P ie t ro 
A r m a n o , ein Heft der Roemer'schen Flora 
europaea zugeeignet ist. E r gab mir eine eben 
blühende A m b r o s i n i a B a s s i i und machte 
teich auf die genauere Beschreibung dieser Pflan
ze durch Ottaviano T a r g i o n i - T o z z e t t i auf
merksam. Dieser trefliche Botaniker weiset i n 
seinen O b s e r v a t . bo t . D e c a d e s die Gattung 
A m b r o s i n i a in die Linneische M o n o e c i a 
^ o l y a n d r i a mit dem Charakter: S p a t h a na-
T l c u l a r i s , d i s s e p i m e n t o i n d u a s c o n -
C a m e r a t i o n e s d i v i s a ; A n t h e r a e p l u r i -
m a e s e s s i l e s i n i n f e r i o r i , P i s t i l l u m 
n n i c u m . i n s u p e r i o r i c o n c a m e r a t i o n e . 
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C a p s u l a u n i c a e o n o i d e a - r o s t r a t a p o-
l y s p e r m a . Der A m b r o s i n i a B a s s i i giebt er 
die verbesserte Diagnose: f o l i i s r a d i c a l i b u s 
s u b q u a t e r n i s , o v a t i s , s u b c o r d a t i s un-
d u l a t i s ; s p a t h a su b e x s ca p a b o r i z on t a 1 i> 
n a v i c u l a r i , c a u d a e r e c t a . E r hat am 
angcf. Orte t. 8. f. 1, diese Pilanze genau abge
bilder, die rücksichtlich ihrer Befruchtung höchst 
merkwürdig ist. Uebrigens führt er die A . ner
vosa der Encyclopcdie, so wie die A . maculata 
P e r s . nur als Varietäten von A. B a s s i i auf. 
Der eigentliche Lehrer am Breraschen Garten 
heifst Paolo S a n g i o r g i o , ein hiesiger Apothe
ker , der sich während der Bevolution v i e l , je
doch mit mehr Glück als C i r i l l o , mit politischen 
Dingen befafst hat. Sein Compendium der Kräu
terkunde, das in den Lyceen des ehemaligen Kö
nigreichs Italien gesetzlich eingeführt war, ge
h ö r t zu den allerschlcchtesten Lehrbüchern . E r 
schien sich etwas darauf zu gute zu thun, vor 
Zeiten mit Domenico V a n d e l l i und S p a l l a n -
z a n i gereiset zu seyn. Vom Ersten schickte er 
mir zur Ansicht eine sehr merkwürdige Hand
schrift betittelt: S a g g i o d ' i s t o r i a n a t u r a l e 
d e l L a g o d i C o m o , d e l l a V a l s a s s i n a etc. 
P a d o v a M D C C L X I I I . von i83 Seiten in Folio. 
D ie Karte der Gegend, so wie die Handzeich
nungen sind nicht übel und getuscht. A m Ende 
ist die Fauna, e l ' e n u m e r a z i o n e d i t u t t « 
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q u e l l e p l a n t e , c l i e e s s a m i n a r 6 p o t u t o 
d a l F e b r a j o s i n o a i p r i m i d i M a g g i o n e * 

c o n t o r n i d i Ä l i l a n o . Be i vreitem vollständi
ger findet man die Mayländer Flora in natura, 
d, i . in getrockneten, wenn gleich aufgeklebtes 
Exemplaren beim Pntcr M o n g u z z i , Vorsteher 
d e r Offizin bei den ehrwürdigen F a t e - b e n e 
E r a t e l l i . *) E in jüngerer dienender Bruder, 
dessen Name mir aber entfallen ist, zeigte e i n e n 

ungemeinen Eifer für PPanzenkunde, und eine 
genaue Kennlnifs der Standörter der um Mayland 
wachsenden Pflanzen. Beide können aber d e m 

Lieblingsstudio nur die Stunden widmen, die ihr 
heiliger Beruf ihnen frey läfst. 

Sehr interessant war m i r die persönliche Be
kanntschaft des gelehrten i G r a f e n Lu ig i C a s t i -
g l i o n e , d e r seiner Kenntnifse, so wie seine» 
Reichthums wegen stets bedeutende Aemter be
kleidet hat. Seine Beise nach Nordamerika, wo
von der erste Band in's Deutsche übersetzt ist, 
bleibt für die Botanik eben so lehrreich, als sein 
aus vier Quarlbänden bestehendes W e r k : S t o r i a 
d e 11 e p i a n t e f o r a s t i e r e l e p i u i m p o r -
t a n t e . M i l a n o 1791- Die Abbildungen sind 
Von B o r d i g a . E r besitzt eine trefliche botani
sche Bibliothek, woi in aufser vielen Prachtwer
ben mehrere Handschriften von S c o p o l i mit 
Zeichnungen sich befinden. 

*) So hcifsc in Italien der Oidcn der barmherzigen BiüJer. 
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Der englische Garten bei M o n z a hält kei
nen Vergleich mit Wör l i tz bei Dessau aus. E r 
War weit unter meiner Erwartung. Einzelne 
Stämme yon M a g n o l i a grandiflora standen im 
Freyen, der fortdauernden Nachtfröste wegen 
aber mit einer Ar t Strohhütte umgeben. Nichts 
üppigeres und reicherers kann man sich dagegen 
denken, als die mit Goldfrüchten aller Art bela-
dcne Orangerie ( A g r u m i ) . Auch die Treib
häuser , sehr zweckmäfsig mit einem beweglichen, 
ro r dem Hagel schützenden Drathgitter versehen» 
beherbergen grofse botanische Seltenheiten, so 
wie überhaupt alle Gewächse mit musterhafter 
Sorgfalt gepflegt werden, wie diefs z. B . an 
dem gerade in der Frucht stehenden Kaffeebaurae 
recht sichtbar war. 

Eine andere Excursion wurde nach L a i n a t » 
unternommen. So heifst ein dem reichen Duca 
Antonio L i t t a gehörendes Gut , mit Gartenanla-
gcn im französischen Geschmacke, allerhand Was
serkünsten und marmornen Verzierungen. Auch 
liier war noch Alles in den Treibhäusern ; mir 
schienen aber die Pflanzen, sämmtlich ohne E t i -
quetten, weder so reinlich gehalten zu seyn, 
noch so fröhlich zu gedeihen, als in Monza. Des
sen ungeachtet ist der hiesige Garten dadurch 
merkwürd ig , dafs daselbst zum erstenmal in E u 
ropa ein Gewächs geblüht hat, das in den bota
nischen Pflanzen - Vcrzcichnifscn als J u n c u s , 
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D r a c a e n a , Y u c c a u. d. m. vorkommt. In 
der B i b l i o t e c a i t a l i a n a I. S. 100. hat B r i g 
n o l i es als eigene Gattung beschrieben, und sie 
z u Ehren des Besitzers von Lainate L i t t a c a 
mit dem Beinamen g e m i n i f l o r a genannt. E r 
weiset ihr als Character essentialis an : P e r i a n -
t h i u m (Calyx) simplex, superum, 6 - angulare, 
ttonophyllum, limho 6 - fido, revoluto. C o r . o. 
E i l a m e n t a : 6 - exserta, perianthii laciniarum 
hasi adfixa. S t y l u s simplex. C a p s , matura 3 -

g o n a , 3 - locularis. B e i der in Abblühen begrif
fenen Pflanze fiel mir die ganz zurückgebogene 
Lage der b r a c t e a l i n e a r i - l a n c e o l a t a s u b -
e i l i a t a auf, ein Kennzeichen, das w e d e r die an
geführte sonst genaue Beschreibung angiebt, noch 
die beiliegende treue Abbildung andeutet. Je
mand , der diese Pflanze unter dem Namen B o-
B a p a r t e a f l a g e l l i f o r m i s versendet hatte, 
wurde w e g e n des spezifischen Namens, der auf 
die Gestalt der Blätter s ich bezog, vor das T r i 
bunal de police correctionelle zur Verantwortung 
gezogen! Der Gartenmeister T a g l i a b u e ( G i u -
* ePpe) ein sehr dienstfertiger Mann, unter des
sen Namen der Brignolische Aufsatz in der B i -
bliotheca italiana abgedruckt stehet, legte mi r 
mehrere Hefte der neuen Ausgabe des D u H a -
0 1 e l z u r Ansicht vor. Aufserdem dafs die a l l z u 

sanfte Manier für Bäume und Sträucher manchem 
Bilde etwas ldealisirtes zu verleihen scheint, se 
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sind die Farben nicht äelten gänzlich verfehlt. 
Dem Manne selbst muf» man -wohl die kleine 
Marotte zu Gute halten, seinen zahlreichen Hin
dern lauter botanische Namen gegeben zu haben. 
8 0 heifst z. B . ein Sohn L i n n e , eine Tochter 
A m a r y l l i s u. s. w. Auf einem benachbarten 
Felde sahen wir das Frumento schon abmähen, 
damit es in der Folge nicht so üppig in's Stroh 
schöfse. Es war am 20. März. 

( D e r Beschlufs folgt in der nächsten Nro.) 
I I . C o r r e s p o n d e n z . 

Da der Winter jezt in seiner wahren Ge
stalt eingetreten ist , u n d lohnende Excursionen 
unmöglich sind, so habe ich , um in meiner E i n 
samkeit eine Abwechselung in meine Studien zu 
bringen, mein Herbarium vorgenommen, theils 
um das früher Gesammelte wieder durch zu mu« 
S t e r n , theils das Neuere einzureihen. 

B e i dieser Gelegenheit fand i c h , dafs m e h 

rere meiner Exemplare von M e r c u r i a l i s nicht 
der perennis , sondern d e r ovata angehören. 
Diese Exemplare zeigen wenigstens ein Alter 
v o n 20 Jahren an, und wenn ich mich recht er
i n n e r e , so habe ich sie damals bei Begensburg 
i m Madinger Bergwalde an steinigen Orten un
term Gebüsch gefunden. A n d e r Blüthenähre 
einer männlichen Pflanze, bemerke ich auch eine 
völlig ausgebildete Saamencapsel , was ich be» 
lahlreichen Exemplaren yon M e r c u r i a l i s per-
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